
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 46

Artikel: Das Pfyffergewehr

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94217

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94217
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 366

SBUe |Üft)fftrflett)tljr.
Unter ben vfcten au«gejri*neten .jbtnterlabuttg«*

hanbfeuerwaffen, wel*e in ber neueften Seit fon*
ftruiit würben, bürfte tem Bffeffergttotfer eine bet
trfttn ©tttltn anjuwttftn fein.

©ieft« ©twtfer fft von £errn 3oft Bffeffer, einem
SIRc*an(fer in Sujern, wct*er fettbti von frintm
Brubtr £err 3Rel*tor Btyff« tfeätig unb frafttg
unterftüfet würbe, fonftrufrt. ©cr ©rfinber wußte
fti ebenfo ftnnreicfeer al« einfa*er SEBeife bie Bewe*
gung be« #afen« jur BfWtgung bt« Btrf*lußftücf«
ju bfnufetn. ©tr Habn beforgt bafetr btim Buffer*
gewtfer bit ©teilt, wtl*t btim Beabobfe* unb SWar*

tinigtwtfer btr btwtgli*f Slbjugäbügtl verfiefet.
Bon btm Bfyffergtwtfer beftefeen jwtt Umänbt*

rung«* unb fin für SRcuanf*affung btfttmmtt« SIRo*

btfl füt ctnftfeüfftge ^)intfrlabung«wafftn. Slllt bt*
rttfetn auf btm nämll*tn ©runbgtbanftn. SEBa« ftt
befonber« oortfeeilfeaft au«jtl*ntt, ift bie ©infn*feeit
unb ©olibftät, bann ba« ungemein ftfentttt gtutr,
Wtl*t« bitfe SIBaffen erlauben.

©te Umänberung«mobtUf ftnb auf $anbfeutr*
wafftn fleinen unb großen Äaliber« mit Bor* unb
SRütfftfeloß bere*net. Bet benfelben wtrb ber Sauf
bt« ©twtfert«, ofent baß ttwa« baoon abgfftfenltttn
wütbt, mtt tintm ftfemaltn rifttnttt Äaften, btt, na*
rüefwärt« ftferög abgtf*nitttn, übtr btn ©rfff ft*
otrlängtrt, otrf*raubt. 3n btm Äaften läuft ftnt
SRinne, wel*c ba« ©infüferen btr Sßatront in bit
Bulütrfamm« trmögH*t. Unmitttlbar feinter ber
Äammer btftnbtt ft* tn btm Äaften tint Dtffnung
unb feitr btwtgt ft* in einer ©outtffe ein vertical
ftefeenber ftfeitbtrartigtr Btrf*lußfttl von ©tafel. ©tr
Btrf*lttßfril fttfet in angtmffffntr SEBtife mft ber
SRuß in Berbinbung unb öffnet unb ftfeließt ft* bur*
bie Bewegung be« $afen«. ©a ber ^>amm« ben

Sünbfttft nur bann tttfftn fantt, wtnn ba« Btt*
ftfelußftütf bit Äammtt vollfiänbig o«f*lofftn feat,
fo ift bit ©tfafer tintr ©rplofton bei geöffnetem Bet*
ftfeluß üoflftänbig befeftigt. ©et 3lu«wtrf« fttfet mit
btm Sünbfttft in Btrblnbwng. ©trftlbt ift fefer wirf*
fam unb wirb bur* tintn febetnben Haien gebilbet»
Sn bem Slugtnblicf, wo bet Berftfeluß bur* ba« ©pan*
tun bt« $afen« geöffnet wirb, wirft au* ber Stu«=

werfer unb wirft bie leere Batronenfeülfe (wenn ber
Jammer bur* einen raftfeen ©riff mit feinem üer*
lungerten Hebelarm ftfenefl gefpannt wtrb) tm Bogen
wett na* rücfwärt« feerau«.

Beabft*tfgt man, ba« ©ewefer gelaben ju befeat*

tett, fo fann ber Betcuffton«feammet langfam gefenft
wetben. SEBid man ba« ©ewefet f*ußfettig ma*en,
fo genügt ti, btn Hauimtx, but* ben ©ruef be«

©aumen« auf btn Äamm, in gewöfent« SEBeife ju
fpanneti. ©er 3ut«werfer wirft nur beim ©pannen
mtt bem verlängerten 4>ebtlarm.

Bet ben Umänbtrung«mobtUtn fönntn bttnafet atte

Sfetflt b« früfeern ©ewefere großen unb fleinen Ra*
liber« btnufet wtrbtn. SIRit geringern Äoften at«
bei ben meiften $>intertabung«f!t)ftemen fönnen Bot*
btrtabung«wnffen in $tnterlabitng«waffeit üon gro*
ger ©olibität unb unübertroffener geuergeftfewinbfg*
ftit umgtwanbttt wtrbtn. ©a« Bf9ffer'f*e ©öftem
ift für bfe Umänberung üon Borberiabung«gtweferen
um fo oortfeeilfeaft«, al« oon btm ©*aft fojufagtn
feine $oljtfettlt weggef*nitten ju werben brauefeen
unb ber ©inftfenttt bc« Äolbcn« bur* bett na* rücf*
wärt« oerlängerten tifernen Äaften oerftärft wirb.
Bei bem Bfaffer'ftfetn Umänberung«mobefl ift ba«

gtwöfenli*t Borbtr* obtr #inttrftfeloß beibehalten.
Bet bem auf SRtuanftfeaffung berc*ntttn SIRobttl

Ift btt ©*aft (wtt btt btn amtrifaniftfem SEBaffen)

bur* ein ©efeänfe — In btm fi* btt @*loß* unb SBtr*

|*ltißmt*ant«mw« btftnbtn — unterbroefetn. ©Itft«

Ift tin SLRuft« oon ©tnfa*fetit unb b« fitinrti*ftett
Äonftruftton. SEBa« brau*t ti mtfer, al« ju fagtn,
bag bttft« ©twtfer blo« au« 27 Btftanbtfeelten be*
ftefee, wäferenb bfe früfeern Borberlabungöwaffen beren
gegen 50, bfe 4>(nteriabung«wafftn na* Slm«!«'*
ftfetm ©feftem gtgtn 70 unb btt bt« SEBiti*tftetrtpttit=
gtwtfet« gtgtn 100 jäfeltn. 3"nt 3erltgtn bt« ©t=
wtfer« tft ba« ©ntferntn b« einjigen (mit eitttm
.fDebtlarm otrftfecnen) ©*raube notfewenbig. ©er
©*raubftijtefetr fann bafetr btt bltftm ©twefer ent*
befert werben*).

Su bem Bf^ffergewefer feat bet ©tftnber aud) eine
efgetttfeümltcfee Sßatrontaftfee fonfttultt, bit eine lei*=
tere tmb ftfeneHere Sabung erlaubt al« bie gtwöfen*
li*tn. ©ttftlbe feat einige Slefentt*fett mit jenen
Batronenbanbolirm, wtt fte bte Sftfeerftfftn ttnb tta*
ltentf*en Btlgantt oft gettagtn feaben.

©a ba« Bfoffetgtwtfet mit bttl ©tifftn (ba« ©In*
ttgtn btt Sßatrono inbegriffen) gelaben unb abge*
feuert werben fann, fo feat baffelbe Vor aßen ein*
ftfeüiffgen 4>lnterlabung«waffttt unb auf bft ©auer
felbft oor bem 3Bin*efter* unb Bttterlt*SRepeHrgewtfer
btn Bortfettt bt« fefentflften gewtr«.

©te #anbgrlffe beim Sßfaffergewefer ftnb 1) ©pan*
nett be« gafett« (ber Berftfeluß öffnet ft* ttnb bte
Batronenfeülfe be« üotfeergtfetnbtii ©*ufft« wtrb au«=
gtworftn)j 2) ©inf*ltbtn ber Sßatront; 3) 8o«=
ftfeteßm (ber Berftfeluß f*ttegt ft* tmb btr @*ug
gefet lo«).

©itt geübter SRann fann e« mit bem Sßfoffergewefer
bei Sabung au« ber Saftfee auf 20—21 ©*üffe per
SIRinute bringen.

©a ba« Bf9fferfeinterlabung«gewefer mit bem Bor*
tfeeil be« ftfenellftett geuer« au* bett großtr ©oll*
bttät, ©autrfeafttgftit unb ©fnfa*fetft ütrbtnbtt unb
im Beeife billig ju ftefeen fommt, fo muß ba« Buffer*
gewefet füt eine bet au«gtjtl*nttften |>fitterlabuiig«=
wafftn btr ©tgtnwatt trflärt wtrbtn.

Susif^tttbung btx Preisfragen btx tibQtn.

Müitaxatfeüf(x)aft.

Sin bte Dffijtere ber ftfeweij. Slrmee!

Sit. -

SBir feetferttt un« feltmlt folgtnbt von btt ©enttal*
vtrfammlung btr eibgen. SIRltitärgefetlf*aft in 3ug
ftftgtfttflttn SBrel«fragen jur Beantwortung au«ju*
feferetben

1) ©oll mit bem Bolf«unterri*t aud) milltärlf*et
Unterriefet verbunben werben ttnb in wel*« SEBtife?

2) ©oflen au« ben 3nfanterfejfmmerleuten Spionier*

Slbtfeeilungen formirt, unb wie foflen fte organiftrt,
bewaffntt unb au«g«üfttt unb In b« Slrmte ringe*
tfeeilt werben?

3) SBel*e SRittel ftnb geeignet, um ba« ftfettel*

jeriftfee Unteroffijierforp« mit Btjwg auf ftlne Siu«*

bilbung, ben Slnforberungen ber ©egenwart entfpre*

*enb fetranjujitfettt
3nbtm wir feofftn, baß btefe wt*tfgen gragen Sin*

laß jur meferfa*en Befeanblung unb Slu«arbeltung

gtbtn wtrbtn, erfutfeen wtr ©tt, bte bejügti*tn Sir*
beiten bi« fpättfttn« tm Suli 1869 an ba« ©tntral*
Äomitte tmferer ©tftflftfeaft einjufenben. ©enefemt*

*) SBer ftd) für biefe« ®cwe$t Intereffttt, tann »on bemfelben

in ber Sabril ber ©ebrüber «Pfeffer in Sujern ©nfldjt nehmen.
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Das Pfyffergewehr.
Unter dcn vielen ausgezeichneten Htnterladungs-

Handfencrwaffen, welche in der ncuestcn Zeit
konstrnirt wurden, dürfte dcm Pfyffergewehr eine der
ersten Stcllen anzuweisen sein.

Dieses Gewehr ist von Herrn Jost Pfyffer, einem
Mechaniker in Luzern, welcher hiebei von feinem
Brudcr Herr Melchior Pfyffer thätig und kräftig
unterstützt wurdc, konstruirt. Dcr Erfinder wußte
in cbcnso sinnreicher als einfacher Weise die Bewegung

des Hahns zur Bewegung des Verschlußstücks
zu benutzen. Der Hahn besorgt daher beim Pfyffergewehr

die Stelle, welche beim Pcabody- und Mar-
tinigcwehr der bewegliche Abzugsbügel versteht.

Von dem Pfyffergewehr bestehen zwei Umände-
rungs- und ein für Neuanschaffung bestimmtes Modcll

für cinschüssige Hintcrladungswaffen. Alle
beruhen auf dem nämlichen Grundgedanken. Was sie

besonders vortheilhaft auszeichnet, ist die Einfachheit
und Solidität, dann das ungemein fchnelle Feuer,
welches diese Waffen erlauben.

Die Umänderungsmvdelle sind auf Handfeuerwaffen

kleinen und großen Kalibcrs mit Vor- und
Rückschloß berechnet. Bci denfelben wird der Lauf
des Gewehres, ohne daß etwas davon abgeschnitten
würde, mit cinem schmalen eiserncn Kasten, der, nach
rückwärts schräg abgeschnitten, über den Griff stch

verlängert, verschraubt. Jn dem Kasten läuft eine

Rinne, welche das Einführen der Patrone in die

Pulverkammer ermöglicht. Unmittelbar hinter der
Kammer befindet stch in dem Kasten eine Oeffnung
und hier bewegt stch in einer Coulisse ein vertical
stehender fchieberartiger Verfchlußketl von Stahl. Der
Verschlußkcil steht in angemessener Weise mit der
Nuß in Verbindung und öffnet und schließt sich durch
die Bewegung des Hahns. Da der Hammer den

Zündstift nur dann treffen kann, wenn das Ver-
fchlußstück die Kammer vollständig verschlossen hat,
so ist die Gefahr einer Explosion bei geöffnetem
Verschluß vollständig beseitigt. Der Auswerfer steht mit
dem Zündstist in Verbindung. Derselbe ist sehr wirksam

und wird durch eincn federnden Haken gebildet.
Jn dem Augenblick, wo der Verschluß durch das Spannen

des Hahns geöffnet wird, wirkt auch der
Auswerfer und wirft die leere Patronenhülse (wcnn der
Hammer durch einen raschen Griff mit seinem
verlängerten Hebelarm schnell gespannt wird) im Bogen
weit nach rückwärts heraus.

Beabsichtigt man, das Gewehr geladen zu behalten,

so kann der Percussionshammer langsam gesenkt
werden. Will man das Gewehr schußfertig machen,
so genügt es, den Hammer, durch den Druck des

Daumens auf den Kamm, tn gewohnter Weise zu
spannen. Der Auswerfer wirkt nur beim Spannen
mit dem verlängerten Hebelarm.

Bei den Umänderungsmodellen können beinahe alle
Theile der frühern Gewehre großen und kleinen
Kalibers benutzt werden. Mit geringern Kosten als
bei den meisten Hinterladungssystemen können Vor-
derladungswaffen in Htnterladungswaffen von großer

Solidität und unübertroffener Feuergeschwindigkeit

umgewandelt werden. Das Pfyffer'sche System
ist für die Umänderung von Borderladungsgewehren
um fo vorthcilhafter, als von dem Schaft sozusagen
keine Holztheile weggeschnitten zu werden brauchen
und der Einschnitt des Kolbens durch den nach
rückwärts verlängerten eisernen Kasten verstärkt wird.
Bet dem Pfyffer'schen Umänderungsmodell ist das
gewöhnliche Vorder- oder Hinterschloß beibehalten.

Bei dem auf Neuanschaffung berechneten Modell
ist der Schaft (wie bet den amerikanischen Waffen)
durch ein Gehäuse — tn dem sich der Schloß- und Ver-
schlußmechantsmus befinden — unterbrochen. Dieses

ist ein Muster von Einfachheit und der sinnreichsten
Konstruktion. Was braucht es mehr, als zu sagen,
daß dieses Gewehr blos aus 27 Bestandtheilen
bestehe, während die frühern Vorderladungswaffen deren
gegen 50, die Hinterladungswaffen nach Amsler'-
schem System gegen 70 und die des Winchesterrepetir-
gewehrs gegen 100 zählen. Zum Zerlegen des
Gewehrs ist das Entfcrncn der einzigen (mit einem
Hebelarm versehenen) Schraube nothwendig. Der
Schraubenzieher kann daher bei diesem Gewchr
entbehrt werden*).

Zu dem Pfyffergewehr hat dcr Erfinder auch eine
eigenthümliche Patrontasche konstrutrt, die eine leichtere

und schnellere Ladung erlaubt als die gewöhnlichen.

Dieselbe hat einige Aehnlichkeit mit jenen
Patronenbandolircn, wie sie die Tfcherkessen und
italienischen Briganti oft getragen haben.

Da das Pfyffergewehr mit drei Griffen (das
Einlegen der Patrone inbegriffen) geladen und
abgefeuert werden kann, fo hat dasselbe vor allen
einschüssigen Hinterladungswaffen und auf die Dauer
selbst vor dem Winchester- und Vetterli-Repetirgewehr
den Vortheil des schnellsten Feuers.

Die Handgriffe beim Pfyffergewehr sind 1) Spannen
des Hahns (der Verschluß öffnet sich und die

Patronenhülse des vorhergehenden Schusses wird
ausgeworfen); 2) Einschieben der Patrone; 3)
Losschießen (der Verschluß schließt sich und der Schuß
geht los).

Ein geübter Mann kann es mit dem Pfyffergewehr
bet Ladung auö der Tasche auf 20—21 Schüsse per
Minute bringen.

Da das Pfyfferhinterladungsgewehr mit dem Vortheil

des schnellsten Feuers auch den großer Solidität,

Dauerhaftigkeit und Einfachheit verbindet und
im Preise billig zu stehen kommt, so muß das Pfyffergewehr

für eine der ausgezeichnetsten Htnterladungswaffen
der Gegenwart erklärt werden.

Ausschreibung der Preisfragen der eidgen.

MUitörgesetlschast.

An die Offiziere der schweiz. Armee!

Tit.
Wir beehren uns hiemit folgende von der

Generalversammlung der eidgen. Militärgesellschaft tn Zug
festgestellten Preisfragen zur Beantwortung
auszuschreiben:

1) Soll mit dem Volksunterricht auch militärischer
Unterricht verbunden werden und in welcher Weise?

2) Sollen aus den Znfanteriezimmerleuten Pionier-
Abtheilungen formirt, und wie sollen sie organisirt,
bewaffnet und ausgerüstet und tn der Armee eingetheilt

werden?

3) Welche Mittel sind geeignet, um das

schweizerische Unteroffizierkorps mit Bezug auf seine

Ausbildung, den Anforderungen der Gegenwart entsprechend

heranzuziehen?
Indem wir hoffen, daß diese wichtigen Fragen Anlaß

zur mehrfachen Behandlung und Ausarbeitung
geben werden, ersuchen wir Sie, die bezüglichen
Arbeiten bis spätestens im Juli 1869 an das Central-
Komttee unserer Gesellschaft einzusenden. Genehmi-

*) Wer fich für diese« Gewehr interessili, kann vo» demselben

in der Fabrik der Gebrüder Pfyffer in Luzern Einficht nehmen.
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